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Tagesspiegel
Pariser Blätter deuten an, daß die Antwortnote

Briands, die schon längst in Rom. Washington und Tokio isst
erst am Freitag nächster Woche in Berlin übergeben werde.
—Deutlicher könnte man die Mißachtung Deutschlands wohl
kaum mehr zum Ausdruck bringen.

Die französische Abordnung für die Verhandlungen über
die Schuldenregelung soll am 23. September in Washington
eiulresfen.

Rach Blättermeldungen besteht fast keine Hoffnung mehr,
daß der drohende große Ausstand der Bergarbeiter in den
Vereinigten Staaten vermieden werden kann.

Politische Wochenschau.
Leben wir im Krieg oder im Frieden ? Seit Deutschem!»

im November 1918 freiwillig die Waffen niederlegte, sind
vier oder fünf sogenannte Friedensschlüsse gemacht worden;
es wurde ein Völkerbund gegründet, der die Welt von den
Schrecken des Militarismus befreien sollte, sobald Deutsch¬
land, die Brutstätte alles Uebels in der Welt, entwaffnet
sei; die allgemeine Abrüstung sollte der befreiten Mensch¬
heit den Segen der Niederwerfung Deutschlands handgreif¬
lich machen. Jawohl , Deutschland hat in rührender Demut
seit Jahren schon seine Rüstung bis aufs Hemd abgelegt, es
ist ohnmächtiger als der geringste Kleinstaat aus dem Kon¬
zern des großen und kleinen Verbands . Aber wo sind die
Segnungen geblieben, wo die Abrüstung, wo der Frieden?
Vor mehr als zweieinhalb Jahren brachen französische und
belgische Divisionen über den Rhein im Reich ein, angeblich,
weil Deutschland mit der Lieferung von einigen Zentnern
Kohlen und einigen Telegraphenstangen im Rückstand ge¬
blieben sei. Das war Krieg,  wenn auch Poincarä die
Stirne hatte, am 10. Januar 1923 zu erklären, die Divisionen
kommen in friedlicher Absicht,  und sie haben nur
die Aufgabe, die französischen und belgischen Ingenieure bei
der Beaufsichtigung der Ruhrfabriken und Bergwerke zu
unterstützen. Das Blutbad in den Kruppwerken, das Wüten
gegen den „passiven Widerstand", die Verurteilung und
Verschleppung der deutschen Industriellen , das ganze Auf¬
treten der Franzosen und Belgier im Ruhrgebiet in den
Meieinhalb Jahren , war Krieg.  Nun sind sie aus dem
Ruhrgebiet endlich abgezogen, und auch die schmählich über¬
fallenen Städte Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort sollen
bis 25. August geräumt sein. Aber die Franzosen nehmen
nur einen Teil der Truppen , den sie in Marokko gebrauchen,
zurück, die übrigen werden rechtswidrig in andere Garniso¬
nen des besetzten Gebiets verlegt. Vor dem Abzug wurden
noch junge Deutsche, die vaterländischen Verbänden ange¬
hören, vor das Kriegsgericht  gezerrt , und soweit sie
Acht schon zu schweren Strafen verurteilt sind, werden sie
mitgeschleppt und anderer Stelle verurteilt . Ist das etwas
anderes als K r i eg s z u sta n d? Und nachdem die Fran¬
zosen das Ruhrgebiet verlassen haben, da erfährt man erst
wrecht, wie sie dort gehaust haben. Der höhere Zweck der
»friedlichen" Sendung Poincares ist glänzend erfüllt; von
dem lästigen Wettbewerb der Ruhrindustrie sind Fran¬
ken , Belgier und Engländer für einige Zeit befreit; die
Industrie ist geknickt. Aber auch in der Kleinarbeit haben
die Franzosen Erkleckliches geleistet. Was in ihren Quar¬
tieren nicht niet- und nagelfest war , haben sie auf ihre Ma¬
rodeurwagen gepackt und mitgenommen, das andere wurde
in greulichster Weise verwüstet. Was darüber allein aus
der Stadt Bochum berichtet wurde, das ist einfach haar¬
sträubend. Freilich, seit Jahrhunderten haben es die Fran¬
zosen nie anders gemacht. Wenn sie in Finanznöten waren,
wie heute wieder, dann wurde ein Raubkrieg in ein Nach¬
barland, mit Vorliebe Deutschland, unternommen , und durch
Brandschatzungen und Plünderungen wurde die französische
Staatskasse wieder gefüllt. Wie würde es heute in Deutsch¬
land aussehen, wenn die Franzosen im Weltkrieg als Sieger
m unser Land hätten einziehen können! Wahrlich, wir
wnnen unserem tapferen Heer nicht dankbar genug sein,
aatz es die weißen und farbigen Franzosen von den Reichs-
grenzen ferngehalten hat.

Also noch im Abzug aus dem Ruhrgebiet haben die Fran-
Vston uns recht deutlich vor Augen führen wollen, daß sie

och auf dem Kriegsfuß  mit uns stehen, wie sie denn
on ihren Eroberungsabsichten noch kein Tüttelchen auf-

^ öfbfn haben. Man beachte uwbl: Die Engländer denken
»n« sie sagen es wenigstens, die erste Besetzungs-
A,,b' on man gemeinhin das Kölner Gebiet nennt , zu

„sobald die Abrüstungsforderungen erfüllt" seien,
beim dann werden sich die Engländer nicht in die
/ .."km zurückbegcben, sondern sie werden im sonnigeren

Äelte aufschlagcn. Der Oberkommandierende
,»u !?- - M neues Hauptquartier , und da fiel sein Auge

"Göhlich Psal  z". Er kam aber bei Marschall Fach
!°,on an ; das sei französisches  Gebiet . Aber Wies-

>> "' "^ inte der Engländer Das erst recht nicht, sagte
^nn es ist doch bekannt, daß die Franzosen

Anfang der Besetzung aus Wiesbaden einen fran-
Ladeplatz gemacht haben. Was hätte diese Zu-

englischen „Verbündeten" für einen Sinn,
wi ? Frankreich nicht behahrrlich auf das Ziel hinsteuerte,
ji ^ ? llens die Pfalz und das Saargebiet
ent in " Er l e i b en?  Ein schlimmes Zeichen ist das
bas Woche genehmigte Saarabkommen,

brutschen Standpunkt aus geradezu als trostlos
bis »n ^ rden muß, weil es das Saar -gebiet wenigstens

Volksabstimmung, die im Jahr 1934 erfolgen soll,
den Franzosen ausliefert.

Auswirkungen des Vawesplanes
Der deutsche Händel in Argentinien

Buenos Aires , 21. August. In einer Unterredung mit
einem Vertreter der „United Preß " erklärte der Sekretär
der hiesigen deutschen Handelskammer, Robert Ramm , daß
der Dawesplan den deutschen Handel in Argentinien in eine
heikle Lage gebracht Habs. Trotz der allergrößten Schwierig¬
keiten habe sich der deutsche Handel mit Argentinien in der
Nachkriegszeit wieder ständig erholt, bis die Annahme des
Dawesplans die deutschen Produktionskosten erhöht und den
Wettbewerb mit anderen Ländern erschwert habe. Beson¬
ders die teuern Frachten und die bohen Bankünsen seien
für den Niedergang des deutschen Handels in Argentinien
verantwortlich und vereitelten damit den Zweck des Dawes-
plans , Deutschland instandzusstzen, aus seinem Ausfuhrüber¬
schuß die Entschädigungen zu decken.

Arbeitslosenversicherung
Berlin , 21. August. Nach einer Blättermeldun « hat das

Reichskabinett den Gesetzentwurf zur Errichtung einer Ar¬
beitslosenversicherung auf der Grundlage der Selbstverwal¬
tung zugestimmt. Der Entwurf soll vielleicht schon in nächster
Woche veröffentlicht werden-

Vermittlung im Bauarbeikerstreit
Berlin, 21. August. Der Reichsarbeitsminister hat die

baugewerblichen Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbände
fstr heute nachmittag zu erneuten Einigungsverhandlungen
eingeladen.

Jn .dem Streit über die Arbeitszeit in der norddeutschen
Eisen- r» Stahlindustrie hasten die Gewerkschaften die Kün¬
digung oW Zeitabkommens zurückgezogen.

Der Streik der städtischen Arbeiter in Potsdam  ist
zusammengebrochen. Nur 200 Mann blieben noch von der
Arbeit fern. Sie wurden durch Arbeitswillige ersetzt und
werden nicht wieder eingestellt.

Neuer Hochverraksprozeß gegen württemb . Kommunisten
Leipzig, 21. August. Gestern Hatten sich vor demStaats-

qerichtshof zum Schutze der Republik (Süddeutscher Senat)
der Elektromonteur Adolf Lösch , der Schmied Wilhelm
Bader,  der Arbeiter Wilhelm Ziegler  und der Ar¬
beiter Wilhelm Schlosser  aus Herrenberg in Württem¬
berg wegen Beihilfe zum Hochverrat, Vergehens gegen das
RepuRikschutzgesetz, Sprengstoffoerbrechens, schweren gemein¬
schaftlichen Diebstahls und unbefugten Waffenbesitzes zu
verantworten . In der Nacht zum 17. Oktober 1923 wurde
von den Angeklagten, die alle bereits schwer vorbestraft sind
und seit längerer Zeit der Kommunistischen Partei ange¬
hören, ein Einbruch in den Schuppen des Steinbruchbesitzers
Warth in Herrenberg verübt . Es wurden große Menn -n
Sprengstoff, Sprengkapseln und Zündschnüre gestohlen. Die
Sprengkapseln wurden nach Göppingen gebracht nick' dort
an andere Kommunisten verkauft- Dem Angeklagten Bade"
wird zur Last gelegt, daß er der Gemeindeverwaltung
Herrenberg , wo er als Arbeiter beschäftigt war , mehrere
Sprengpatronen entwendet hat.

In der gegen dis württ . Kommunisten Schneider  und
Genossen wegen Hochverrats eröffneten Verhandlung ver¬
kündete der Vorsitzende, daß das Verfahren gegen alle An¬
geklagten auf Grund des Ämnestiegesetzesvom 9. August
1925 eingestellt sei. Die Angeklagten wurden aus der Haft
entlassen. Die Kosten werden der Staatskasse auferlegt.

Der Bankbeamtenfireik in Frankreich
Paris , 21. August. Anläßlich von Versammlungen der

streikenden Bankbeamten kam es zu verschiedenen blutigen
Zusammenstößen mit der Polizei. In Marseille haben ge¬
stern alle Arbeiter und Angestellten die Arbeit ruhen lassen.
Der ganze Verkehr lag still. Geschäfte, die nicht schließen
wollten, wurden von? den Streikenden dazu gezwungen.
Dem in Urlaub befindlichen Ministerpräsidenten Painlsvs
ist telegraphisch, von der Lage Kenntnis gegeben worden.
Die Unterbringung der Valuka-Gotdanleihe wird durcb den
Streik der Bankbeamten sehr gestört. Die Bankiers weigern
sich beharrlich, die geforderte Gehaltserhöhung zu bezahlen.

Me Dinge tn Marokko  stehen weder für Frankreich
noch für Spanien gut. Selbst die amtlichen Berichte geben
das zwischen den Zeilen zu. Der gleichzeitige Vormarsch
der Franzosen und Spanier auf Uezzan von dem Pariser
Blätter zu melden wußten, ist sehr bald ins Stocken geraten,
angeblich wegen der Hitze, in Wirklichkeit waren wohl die
wahlgezielten Kugeln der marokkanischen Schützen die Ur¬
sache. Auch der „große Angriff" der Franzosen mußte ver¬
schoben werden; erst will Marschall Petain.  der nun
nach Marokko abgeflogen ist und die Oberleitung an Stelle
des abgesetzten Marschalls Lyautsy  übernimmt , die fran¬
zösische Front „umgruppieren ". Viel Zeit bleibt ihm aber
nicht mehr, denn im Oktober beginnt in Marokko die Re¬
genzeit, die ein noch wertvollerer Bundesgenosse Abd el
Krims ist als die Hitze. Petain verfügt über ein Heer von
90 000 Mann , einschließlich der 13 000 Mann ausoebildeter
Eingeborener ; die Spanier haben etwa 30 000 Mann in
Marokko; das Heer Ab- el Krims wird auf etwa 25 000
Mann geschätzt. Die Spanier wollen nach einer Aeußerung
des Generals Primo de Rivera keinen allgemeinen Angriff
machen, sie werden ihre Gründe haben. Abd el Krim hat
auf die französisch-spanischen Friedensbedingungen keine
Antwort gegeben, und er tat weise daran , denn diese Pa¬
riser Arbeit ähnelte, so viel man von dem streng geheim ge¬
hüstenen Friedensvorschlag erfabren konnte, in ihrer Zwei¬
deutigkeit und Dehnbarkeit den berüchtigten Lockungen Wil¬
sons auf ein Haar . Aber Abd el Krim ist schlauer als dis
deutschen Unterhändler von 1918. Jedenfalls steht ein
schwerer Kampf bevor, und der September wird ein schick-
salsschwerer Monat für Marokko werden.

Neuestes vom Tage
Der Krieg in Marokko

Paris , 21. August. Ein Matt meldet, die französischen
Truppen seien nördlich von Taza in das Gebiet des Tsoul-
Stanmrs eingedrungen und haben das verlorene obere Ge¬
biet des Lebenstusses wieder besetzt.

Die Taulberge sollen von den Franzosen umzingelt und
die in dem Gebiet sich aushaltenden Stämme mit ihren Her¬
den gefangen worden sein.

Die Londoner „Daily News" melden, 18 000 Spanier
werden an dem französischen Angriff teilnehmen.

Hach der „Daily News" herrscht über der spanischen Be¬
teiligung am Marokkokrieg im Volk und im Heer starker
MiKnut.

Mtz «l Krü« au das französische Parlament
Pari », 21. August. Die „Humanste" macht Mitteilung

von einem Schreiben Abd el Krims an das französische
Parlament . Md el Krim schreibt, schon im Jahr 1923 (die
Kämpfe mit Spanien begannen 1921) habe sein Bruder mit
dem jetzigen Ministerpräsidenten Painleve Besprechungen
eingeleitet, wobei die Rifkabylen ihrer Verehrung für Frank¬
reich Ausdruck gaben. Aber alle Versuche, mit dem Marsckall
Lyauthey  zu einem Einvernehmen zu kommen, seien
von diesem abgewiesen worden. Lnauthey habe vielmehr
Anfang 1924 plötzlich und ohne jeden Grund sich am
Ouerghafluß festgesetzt und sei immer weiter in das Rif¬
gebiet eingedrungen. Anfragen der Kabylen seien unbeant¬

wortet geblieben, dagegen seien die verschiedenen Stämme
gegen die Rifkabylen aufgehetzt worden. Lyauthey Hobe die
Rechte des kleinen Volks brutal verletzt und nur Gewalt
gebraucht. Den verleumderischen Lügen, die über dis Rif¬
kabylen verbreitet wurden, haben sie nicht entgeaentreten
können, da ihnen keine Zeitungen zur Verfügung standen.
Das könne er (Abd el Krim) aber versichern, daß Koran und
Bolschewismus unvereinbare Dinge seien. Die Rifkabylen
wollen ihre Angelegenheiten selbst verwalten und bedürfen
dazu der Hilfe Moskaus nicht.

„Popolo" zur polnische« Oplanlenvertreibuug
Rom, 20. August. Der katholische„Popolo " stellt fest,

daß die Politik Polens in Bezug auf die Ausweisung der
Deutschen aus Polen auch vom Stockholmer Kirchenkongreß
scharf getadelt wurde. Das Matt protestiert im Namen der'
Katholiken der ganzen Welt gegen diese mittelalterliche Bar¬
barei, die eine katholische Ration gegen jede Menschlichkeit
begangen habe und die in keiner Weise begründet und ge¬
rechtfertigt werden könne.

Englische Besorgnisse vor einem Sommunistenaustkm-
London, 21- August. Staatssekretär des Innern , Hicks,

beabsichtigt, eine auserlesene Polizeitruppe zur Ueberwachung
der Kommunisten zu bilden. Man befürchtet den Ausbruch
kommunistischer Unruhen, wenn das Abkommen betreffend
die staatliche Unterstützung der Kohlenindustrie am 3. Apr-l
n. I . ablausen wird. Es wird für wahrscheinlich gehalten,
daß auch die Maifeier Unruhen bringen wird.

Der Krieg in Arabien
London, 21. August. Neueren Nachrichten zufolge haben

die Wahabiten (arabischer Stamm ) den König Ali von
Ostjordanien und einen Teil seines Heers in der St -dt
Uedda eingeschlossen. Auch die heilige Stadt Medina soll
umzingelt sein.

Entschlossenheit der Drusen, den Kampf fortzusehen
Berlin , 21. August. Ein Berichterstatter der Voss. Ztg.

besuchte den Drusensultan Atrascha in Medjel (Syrien ). Der
Sultan erklärte, der Druck der übermütigen Franzosen sei
unerträglich geworden. Er verlange volle Freiheit für die
Drusen und ganz Syrien . Die Franzosen müssen sich mit der
Rolle der „Berater " begnügen, wie die Engländer im Irak.
Wenn die Franzosen es wagen sollten, das Drusenrolk an¬
zugreifen, so werde ganz Syrien aufstehen. — Die Stadt
Sueida  ist , wie der Berichterstatter meldet, ganz in den
Händen der Drusen, nur die befestigte Kaserne ist von
Franzosen besetzt.

Die Lage in China
London, 21. August. In Kanton ist der englcmdfeindliche

FinanMninister der vorläufigen Kanton-Regierung, Liao-
Tschung - Hoi , ermordet  worden . Die „Times" be¬
richtet, Liao sei einer der einflußreichstenAgenten Moskaus
Mwesen, der mit allen Mitteln für den Klassenkampf in
China gearbeitet habe.

Minister Chamberlain  besprach sich gestern den
ganzen Tag mit den Beamten des Auswärtigen Amts über
die letzten Vorgänge in China. Es soll angeregt worden
sein, als Ecgenmaßregel gegen das Verbot der englischen
Küstenschiffahrt die Münduna des Dikiangf'usses vvr,Kanton
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M sperrest'. Wz sei zweifellos, daß das Vorgehen Dämons
von Moskau  eingegeben sei, das England zu übereilten
Schritten reizen wolle. Indessen müsse man trotz aller
Schwierigkeit die gegenwärtige Hauptregierung in Peking
zu halten suchen.

Das Chinesenviertel in Rotterdam,  das meist aus
kleinen Händlern besteht, boykottiert die englischen Waren.
Ein Chinesenklub hat für China in wenigen Tagen 30V Pfd.
Sterling unter den Rotterdamer Chinesen gesammelt.

Die China-Konferenz
Washington. 21. August. Wie verlautet , hat die Regie¬

rung mit andern Staaten über die baldige Einberufung
einer China-Konferenz sich geeinigt. Die Konferenz soll sich
mit der Abänderung der Staatsverträge mit China, den
chinesischen Einfuhrzöllen, den Fremdenvorrechten und mit
der Frage des Abschlusses neuer Handelsverträge mit China
befassen.

Seemannsstreik in Sidney
Sidney, 21. August. In einer Versammlung von See¬

leuten aller im Hafen liegenden Ueberseedampferwurde be¬
schlossen, heute wegen der Herabsetzung der Löhne in Streik
U treten . Es verlautet, daß die Seeleute in anderen austra¬
lischen Hafenplätzen morgen ebenfalls zum Streik aufgefor¬
dert werden sollen.

Württemberg
Siulkgark, 21. August. Verbot von Kundgebun¬

gen während des Katholikentags.  Das Polizei¬
präsidium teilt mit : Die vom Proletarischen Freidenkerbund
für Sonntag den 23. ds. Mts . vormittags 11 Ubr auf dem
Marktplatz geplante Versammlung sowie etwaige Ersatz¬
oeranstaltungen solcher Art während der Dauer des Katho¬
likentags vom 22.—25. August je einschließlich sind im Hin¬
blick auf die damit verbundene Gefahr für die öffentliche
Sicherheit gemäß Art. 123 Abs, 2 der Reichsversassung ver¬
boten worden.

Trachtenfest. Anläßlich der Tagung des Verbands deut¬
scher Vereine für Volkskunde veranstaltet die Ausstellung
„Das schwäbische Land" am 26. September ein Trachtenfest,
Vas einen größeren Umfang haben soll, als dasjenige vom
lstzten Volksfest. In dem Aufzug, der im Rosensteinpark
seinen Ausgang nehmen wird, sollen auch alte Postwagen
u. dergl. mitgeführt werden.

Fleischpreisaufschlag. Die Stuttgarter Fleischerinnung
hat den Preis für Kalbfleisch1. Güte von 1.20—1.30 -1t auf
1.30—1.40 «K, für Kalbfleisch2. Güte von 1.10—1.20 -1t aus
1-20—1.30 -1t erhöht. Die Preise der übrigen Fleischsorten
bleiben unverändert.

Zuchthaus für einen Geflügeldieb . Der schon mehrfach
schwer vorbestrafte Gottlob Häberle,  der aus einer an¬
gesehenen Familie in Stuttgart stammt, wurde vom Schöf¬
fengericht wegen 38 Geflügeldiebstählen in weiterem Um¬
kreis von Stuttgart und wegen betrügerischer Erschwinde-
lung eines Betrags von 80 -1t zu 3 Jahren Zuchthaus und
zur Tragung der Gerichtskosten verurteilt.

Aus dem Lande
Scharrchausena. F „ 21. August. Sturz.  Bei dem Stock¬

werksausbau des Landwirts Gottlob Kögler in der Nellinger-
straße stürzt« das 3)Mhrige Mädchen des Malers Ernst
Maier ab und zog sich eine Gehirnerschütterung zu-

Friolzheim OA. Leonberg , 21. Aug . GlückimStalk.
Seltenes Glück hatte der Landwirt Ehr . Hermann mit einer
Kuh, die chm drei muntere Kälber zur Welt brachte.

Heilbronn, 21. August. Brennender Lastkraft¬
wagen.  Am Mittwoch geriet der Lastkraftwagen einer
hiesigen Firma dadurch in Brand , daß der Kraftwagen-
pchrar unter Benützung der Pstroleumfchutzlampe die schad¬
hafte Benzinleitung des Wagens in Ordnung bringen wollte,
wobei er mit der Lampe zu nahe an die Benzinzuführung
kam. Der Wagen wurde stark beschädigt. Der Wagenführer
erlitt erhebliche Brandwunden an beiden Armen.

Haufen OA. Gaildorf , 21. August. Vom Blitz er¬
schlagen.  Beim Kleeholen wurde der 14jährige Sohn der
Familie Pregizer in Scheurehalden, der schon seit Jahren
bei dem Landwirt Gustav Fürst hier ausgenommen ist, auf
dem Acker vom Blitz erschlagen. Auch zwei wertvolle Kühe
wurden getötet. Die Frau Fürst und ein Kind, die eben¬
falls aus dem Acker beschäftigt waren , blieben verschont.

Gmünd, 21. August. Erdbeben.  Ein starker Erdstoß
wurde hier beute vormitta 6.40 Uhr in den Häusern und
aus der Straße gespürt. Möbel gerieten ins Schwanken, die
Gläser auf den Kästen klirrten. Schaden ist in der Gegend
bis jetzt noch von keiner Seite gemeldet.

Waldhaufen OA- Neresheim, 21. Aug. Heimtückische
Krankheit.  Reichswehrsoldat Kaiserauer kam letzte Woche
auf Besuch zu seinen Eltern , um in der Ernte mitzuhelfen.
Er kam bereits krank bier an. Nach einigen Tagen ver¬
schlimmerte sich sein Zustand derart , daß er ver Auto ins
Lazarett nach Cannstatt übergsführt wurde. Die Krankheit
ist eine Art Ruhr , an der die oarne Familie mit Ausnahme
der Mutter krank darniederlieat . Der Vater . Martin Kaiser-
aucr, der schon längere Zeit herzleidsnd ist, ist bereits ge¬
storben. Die Knider sollen ins Krankenhaus verbracht werden.

Reutlingen, 21. August. Die Farmerstochter
aus Chikago.  Das 28 Jahre alte DienstmädchenBerta
Crcllmann von hier hat in der Rolle einer Farmerstochter
aus Chikago Schwindeleien und Diebstähle verübt , und sich
in München mit einem Kaufmann aus Passau verlobt.
Unter dem Namen Käte Jetter wurde die Hochstaplerin in
Regensburg wegen neuerlichen Diebstahls und Betrugs
verhaftet.

Roltenburg , 21. August. Unfall.  Der 23jährige Schrei»
ner Waller aus Hirrlingen stieß mit seinem neuen Motor¬
rad gegen eine Mauer und blieb bewußtlos liegen. Das
Rad ist zertrümmert.

Schwenningen, 21. August. Lohnbewegung inver
Uhrenindustrie.  Die Betriebsräte haben eine Be¬
wegung für eine Lohnerhöhung in der Uhrenindustrie an¬
geregt. Nötigenfalls soll gestreikt werden.

Auf dem Bahnhof geriet der 22jährige Bahnarbeiter Jo¬
sef Katz beim Verschieben zwischen zwei Wagen und wurde
schwer verletzt.

ep. Tuttlingen . 21. August. Jubiläum.  Die hiesige
Erziehungsanstalt, eine der ältesten in Württemberg , begeht
am 27. September die Feier ihres 100jährigen Bestehens.
Das Haus beherbergt gegenwärtig 55 Knaben und Mädchen
im schluvflicküiaen Alter, teils Fürioraeaöalinae . teils lanltiae

Zeppelin -Jubiläum in Friedrichshafen
Bedeutsame Rede De. Eckeuers.

Friedrichshafen, 21. August.
Für Freitag hatte der Zeppelinkonzern  vor¬

mittags die Gäste zu einer Besichtigung seiner Werke und
Ml einem Besuch des Zeppelinmnseums eingeladen. Nach der
Besichtigung erfolgte eine Fuchchagd von sieben Freiballons.

Bei dem von der Stadt Friedrichshafen  im
Kurgartenhotel gegebenen Frühstück hielt Dr. Ecken er
«ine bedeutungsvolle Rede über die Zukunft des Luftschiff¬
baus . Er erinnerte an die Sieghastigkeit des Zeppelinschen
Idee und betonte eindringlich, daß das erste Schiff des
Grafen in allem Wesentlichen in Konstruktion und Ausfüh¬
rung dem noch heute üblichen Typ glich und daß es eine
unvergleichliche Leistung war , dieses starre Riesenluftschiff
gegenüber den Zweifeln und Anfeindungen einer wider¬
strebenden Welt durchzusetzen. Alles weitere, was Bau¬
meisterkunstund Routine dann allmählich hinzuaetan haben,
ist nur von sekundärer Bedeutung. 1909 oder 1910 begann
dann der Wettstreit mit dem Flugzeug.  Die
Meinung eines großen Teiles der Welt war ' jetzt die, daß
das Luftschiff seine Rolle ausgespielt habe, wo sie kaum erst
begonnen hatte. Aber das Luftschiff hatte, waZ wenig be¬
kannt war , seine Leistungsfähigkeit in ebenso starkem Maße
gesteigert wie das Flugzeug. Es war zum Instrument ge¬
worden, das einen Luftverkehr großen Stils über weiteste
Entfernungen zu tragen geeignet war , und es galt nun,
den Beweis hierfür der Welt nach dem Krieg zu erbringen.

Aber das tragische Geschick, das über dem Werk schwebte,
hatte es anders beschlossen. Die Verfügungen der Entente
verhinderten die Erbringung des Beweises. Der Verband
bezeichnete die Großluftschiffe, die er nicht kannte, als nutz¬
los, ja als „verbrecherische" Dinger und lehnte es ab, solche
zu bauen. Die Flugzeuge allein sollten existenzberechtigt sein.
Uns aber, die wir die außerordentliche Leistungsfähigkeit
der Schiffe kennen und ihre Verwendbarkeit im Fernverkehr
erweisen wollen, hindert er, diesen Beweis zu bringen . Nun
kam allerdings der Verband plötzlich auf den Einfall , Starr-
luftschifse von mehr als 30 000 Kubikmetern Inhalt als
Kriegsfahrzeuge  zu bezeichnen und damit den Bau
von Verkehrsluftschiffen zu verbieten.  Mit
dieser Entscheidung wurde nicht einmal dem formalen Recht,
wie es sich angeblich aus dem Diktat von Versailles ergeben
soll, Rechnung getragen : denn dieses Diktat bestimmt nur,
daß die „bewaffnete Macht Deutschland"  keine
Luftschiffe besitzen darf , sagt aber nichts über den Privat¬
besitz von Luftschiffen.

Dr. Eckener erhob dann Widerspruch gegen dieSchuld-
lüge  und dagegen, daß man den deutschen Luftschiffbau,
der nur noch friedlichen Zwecken im Interesse menschlicher
Kultur dienen konnte, als ein Kompensationsobjekt oder
dergleichen sich ausersehe; denn es ist nicht wahr,  daß
das Luftschiff heute noch als Kriegsinstrument  in
Betracht käme gegenüber den modernen Flugzeugen mit
ihren modernen Angriffswaffen , wenigstens aus absehbare
Zeit nicht in Europa , wo wir nicht über Helium verfügen.

Wohl aber ist das starre Luftschiff geeignet, ein ganz un¬
vergleichlichesVerkehrsmittel über große Ent¬
fernungen  zu werden. Wir haben einen kleinen Be¬
weis dafür erbringen können durch die Fahrt nach Amerika,
die spielend und mit absoluter Selbstverständlichkeit durch¬
geführt wurde. Es ist nicht anzunehmen, daß ähnliche
Leistungen in naher Zukunft von Flugzeugen werden aus¬
geführt werden können. Es müßten dazu schon neue Kraft¬
quellen gefunden werden an Stelle der jetzigen Benzinmoto¬
ren . Aber selbst wenn Flugzeuge einmal die weiten Meere
überfliegen könnten, das Luftschiff wäre damit nicht abge¬
tan , denn die Annehmlichkeitdes Reifens im Luftschiff ist viel
größer als die des Fliegens . Wenn man Einwendunaen

gegen das Luftschiff macht unter Hinweis auf den gewaltigen
Apparat , den es erfordert , so kennt man die Erfordernisse
eines Luftschiffbetriebs nicht, so weiß man nicht, wie ge¬
ring  verhältnismäßig die Betriebskosten  sind.

Eine sehr bedeutungsvolle Aufgabe aber fällt dem Luft¬
schiff als wissenschaftliches Forschungsmittel  zu.
Mit einem Zeppelin wird man tagelang über dem Nordpol
fahren, dort Zwischenlandungen vornehmen und das Polar¬
gebiet durchforschen können. Es wird ein Genuß sein, über
den Eisfeldern in der ununterbrochen strahlenden Sonne
ruhig dahinzusegeln und mit der Kamera und mit schauen¬
dem Auge in wenigen Tagen mehr aufzunehmen und fest¬
zuhalten, als 100 mühselige Schlittenexpeditionen in Jahr¬
zehnten heimzubringen vermochten. Wenn die Nordpol-
fahrten mehr als ein ehrgeiziger Sport , wenn sie Unter¬
nehmungen im Wissenschaftlichen Interessen waren , so muß
das vollbereit daliegende Luftschiff mit ausaegrifsen werden,
um diesem Interesse nutzbar gemacht zu werden. Sollen alle
diese Aufgaben und Möglichkeiten unerfüllt bleiben, weil
man übersingekommen ist, die Zsppelinschiffewider  bes¬
seres Wissen  für Krisgswaffen zu erklären und weil
man ferner übereingekommen ist, das deutsche Volk für ein
Verbrechervolk zu erklären, dem man Waffen nicht in der
Hand lassen dürfe? Wenn irgendetwas zum Zusammen¬
arbeiten der Nationen Zwingt, fo ist es gerade die Luft-
schiffahrt,  die ohne gemeinsames Vorgehen undenkbar
ist. Ich bin also sicher, daß man mit Rücksicht auf den all¬
gemeinen Kulturfortschritt bald von den gänzlich zweck¬
losen Drangsalierungen des deutschen Luftschiffbauesabkom.
men wird. Zum mindesten aber glaube ich, daß der Verband
sich nicht widersetzen wird, wenn Las Ersuchen an ihn gestellt
wird , den Bau eines großen wissenschaftlichen Schiffs in
Deutschland zu gestatten, und deshalb haben wir den Plan
gefaßt, in Ausführung eines alten Gedankens des Grafen
Zeppelin, eine wissenschaftliche Polarfahrt mit
einem Luftschiff  zu unternehmen.

Es wäre ein geradezu närrischer Gedanke, daß Kultur¬
nationen einem möglichen Kulturfortschrikt lediglich deshalb
sich in den Weg stellen könnten, weil dieser Fortschritt von
Deutschland kommen würde.

Wir möchten dis notwendige Unterstützung nicht vom
Reich und nicht von der Industrie oder Finanzwelt erbitten,
die bei der überaus traurigen Wirtschaftslage ja auch ga?
nicht imstande ist, eine Hilfe zu leisten- Wir möchten vielmehr
an das deutsche Volk den dringenden Not¬
ruf richten , das Werk Zeppelins nicht unter-
gehen zu lassen.  Die Zeppelinwerke sind ja im Grund
genommen ein Besitzstück des deutschen Volks, bervorgegangen
aus der Echterdinger Spende  an den Grasen Zep¬
pelin. Es liegt in der Hand des deutschen Volks, ob es ein
Opfer bringen will, um sich sein nationales Werk, das inter¬
nationalen Ruf besitzt, zu erhalten . Aber es bedarf nur
ganz geringer,  wohl kaum merkbarer Opfer des ein¬
zelnen, wenn ein jeder mithilft.  Wir sind arm an
Geld und Gut geworden. Aber wahrhaft beklagenswert
arm ist ein Volk erst dann , wenn es keinen Pfennig mehr
für i d e al e Z w e cke übrig hat, und wenn es seine geistigen
und moralischen Anlagen nicht mehr erhalten kann oder mag.
Wir müssen entschlossen sein, wie unser Recht so auch unseren
Willen zur Betätigung auf wissenschaftlichem und technischem
Gebiet zu betonen, alle wie ein Mann ! Nur so werden mir
uns im Kreise der Kulturnationen wieder die Geltung und
den Platz verschaffen, auf die wir ein Anrecht haben. Ich
gebe mich der zuversichtlichen Hoffnung hin, daß unser Auf¬
ruf an das deutsche Volk nickt ungehört verhallen wird.

Reichskanzler Dr Luther  sandte ein Glückwunsch«
telegramm.

in der Erziehung gefährdete Kinder, vor allem aus dem
Schwarzwald- und Donaukreis.

Alm, 21. August . Derzertretene Blumenkohl.
Ein Gärtner von Söflingen war am letzten Wochenmarkt in
Ulm mit einer größeren Menge Blumenkohl. Der Absatz
war ziemlich flau, so daß noch einiges übrig blieb, das der
Gärtner nicht verkaufen konnte. Der Gärtner leerte den
Korb auf den Boden und zertrat den Blumenkohl.

Ulm. 21. August. Unehrliche Leute.  Einige Ge--
Hilfen einer Speditionsfirma wurden wegen mehrfacher Be¬
raubung von Frachtstücken verhaftet. — Wegen betrügerischer
Markengeschäfte wurde ein junger Kaufmann aus der Pro-
Ulmer Arbeiter , der auf dem Lande mit Zauberei Krank-
vinz Brandenburg in Geislingen festgenommen. — Einem
heiten, Unglück im Stall usw. bannte, legte die Polizei das
unsaubere Handwerk.

Sönigseggwald OA. Saulgau , 21. August . Tod durch
Insektenstich.  Briefträger Anton Schairer hatte sich
durch einen Insektenstich eine unbedeutende Verletzung an
der Hand zugezogen, der er anfangs wenig Beachtung
schenkte, bis plötzlich heftige Schmerzen auftraten und die
Merkmale von Blutvergiftung sich zeigten. Wundstarr¬
krampf trat ein und der 52jährige, kräftige Mann war inner¬
halb vier Tagen eine Leiche.

Valingen , 21. August. Streik.  Die Arbeiterschaft der
hiesigen Schuhfabriken ist in den Ausstand getreten.

Ebingen . 21. August . G e s ch äf ts a u ffi cht. Ueber
das Vermögen der Ebinger Trikotwarenfabrik , die zum
Konzern des Bankhauses L. WiUmann u. Co. gehört, das
kürzlich in Konkurs kam, ist die Geschäftsaufsicht angerordnet worden.

Rottweil , 20 . Aug . Heimatbuch . In nächster Zeit
wird eine aufsehenerregende Heimatpublikation erscheinen, an
der die bedeutensten Heimatkrafte Mitarbeiten. Jeder Heimat¬
forscher erhält hiebei das von ihm eigentümlich gepflegte Ge¬
biet zur Bearbeitung. Zunächst kommen die Südwest-Alb, der
Heuberg und die Baar zur umfassenden Darstellung. Als
Herausgeber zeichnen Dr. Alb. Aich und Gustav Ströhmfeld,
die beide auf dem Gebiete der Heimatbeschreibung und der
Heimaterforschung einen Namen besitzen. Für heimische Pflanzen-
und Tierkunde, für die Kunst und das Volkstum, für die Kul¬
turgeschichte und die Mundart , für die Wirtschafts- und Ge¬
sellschaftsgeschichte, den reichen Sagenschah und die Volksüber¬
lieferungen sind je eigene Berichterstatter gewonnen worden.
Zum geschriebenen Wort kommt reiche bildliche Darstellung
landschaftlicher Schönheiten, je mehr Vorausbestellungen zum
Vorzugspreis beim Heimatverlag M . Rothschilds Buchdruckerei
Rottweil einlaufen. Von den Oberschulbehörden und den zu¬
ständigen Landesbehörden wurde dieses Heimatbuch warm be¬
fürwortet, es soll Volksbuch werden.

Aus Stadl und Land
Nagold, den 22. August 1925.

Lieber hoffen, als zagen,
Lieber danken, als klagen!
So laß in dunklen Tagen
Mutig das Leben uns wag«.

Feesch -.

Zum Sonntag
Unsere Zeit trägt vielfach das Gepräge dr Unrast und

Ueberhastung. Selbst der Landmann bekommt das zu spüren,
besonders jetzt in den Wochen der Ernte , wo eine Arbeit die
andere drängt . Läßt man sich aber in eine fieberhafte Ge¬
schäftstätigkeit hineinjagen, so gerät man in Gefahr, die
Nerven zu verlieren, man tut die Arbeit kopflos, man beod¬
achtet nicht mehr die schuldige Rücksicht gegen die Mitmenschen
um uns her. Im Blick auf diese Gefahren hat einer der
meistbeschäftigten Menschen, John Wesley, der bekannte
Vater des englischen Methodismus , einmal das Wort ge¬
prägt : „Ich habe keine Zeit, mich zu überhasten." In der
Tat : nimm dir die Zeit, dich morgens innerlich zu sammeln,
deinen Tageslauf zu überblicken, deine Arbeit gründlichM
tun, dich in die Menschen um dich her hineinzudenken und
dir abends Rechenschaftzu geben von deinem Tun und
Lassen, so ersparst du viel Zeit und Kraft, die in Versäum¬
nissen, Uebereilungen, Reibereien und Gewissensbissen nutz¬
los vertan wird. Die Morgenglocke und die Abendglocke
rufen's täglich ins Land hinaus : „Wer Ewigkeit hat, der
hat auch Zeit !" H. M-

Beranstaltunge » und Teste am Sonntag
Nagold : Wanderung des Schwarzwald-Vereins nach

Klosterreichenbach: Abfahrt 8.45 Uhr. ,
Promenade-Konzert der Stadtkapelle in der Möbelausireuu

Altensteig: Konzertd.Gesangvereins„Sängerlust' - ^
Bad Liebenzell: Zfte Uhr Militärkonzert, 9 Uhr BelckMUNg

und Beleuchtung der Burgruine.
Unsere „Feierstunden ".

Um die „Heimkehr von der Ernte" werden wohl die beiden
kleinen Gespanneigentümervon manchem Kinderherzen ,
werden. — Die vier Verkehrsmittel übereinander am
Hofer Ufer in Berlin lassen uns deutlich erkennen, daß :
Zeitalter des Verkehrs leben, ebenso bewehen uns ^ , ^
die Trümmer des Eisenbahnzuges auf der StreckeS - ^
du Rocher, daß wir noch nicht gegen alle Unbilden gese i ^jne
Der kleine Neptun mit seinem Gummitier macht M schönen
Sorgen um das Dawesgutachten, sondern freut sich ^ Men
Welt . — Bilder aus der Sportswelt , von denkwürdig Aalend
u. a. verbunden mit reizenden Erzählungen, z. B. „---
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probe" und „Miranda," geben unserer heutigen Nummer rvieder
limiial das Gepräge einer wohldurchdachten und gelungenen
Unterhaltungsbeilage.

Unsere Heimat Nr. 8.
Die heutige Nummer unserer Heimatbeilage gilt unserer

«ondeshauptstadt Stuttgart. Was soll man aus diesem großen
Stadtgebiet herausnehmen? August Lämmle behandelt den
Charakter des Stuttgarters, wie er durch die geschichtlichen
Verhältnisse sich herausgebildet hat. Wer von Stuttgart ist,
besonders aber auch wer nicht von Stuttgart ist, wird die Be¬
trachtungen mit Interesse lesen. Eine Erzählung aus der Zeit
ber Goldmacherei bringt die herzerfrischende Offenheit in der ein
Hosprediger mit seinen: Herzog redet und die letzte Erzählung
entrollt uns ein interessantes Bild aus dein mittelalterlichen
Rechtsleben in Stuttgart . Zeichnungen aus Alt-Stuttgart zieren
die Nummer.

Farbiger Haüsanstrich.
Farbe ist jetzt überall große Mode, nicht nur bei den Damen

sondern auch an neuen und alten Häusern. Aber damit soll
doch nicht gesagt sein, daß man gleich von einem Ertrem, (dem
eintönigen grau) in das Entgegengesetzte, der allzuschreienden
Farbe, verfallen muß, wie man es jetzt auch in Nagold mit
wäscheblauen, knallgelben und dunkelroten Häusern erlebt. Da¬
mit, daß man jetzt möglichst schwere, dicke Farbe nimmt, ist es
doch nicht getan. Gerade bei den alten Gebäuden im Kern
der Stadt, die in sich außer den Fensteröffnungen sonst im
allgemeinen keine Gliederung haben, ist es sehr gefährlich, die
großen Flächen in zu schweren Farben zu halten. Noch mehr
solche Hausfronten und dazu noch unpassende Nebeneinander-
stellungen und das Straßenbild wird so unerträglich wie eine
Katzenmusik auf Blechinstrumenten. Lichte Töne, die ja auch
abwechsluugsweis farbig sein können, wirken für große Flächen
doch sicher viel beruhigender und angenehmer. Gelegenheit zur
Anwendung kräftiger Farben bietet sich dann genügend au den
allgemein vorhandenen Fensterläden und dergi.. daß eine gute
farbige Behandlung nicht so einfach ist, zeigen am deutlichsten
die Entgleisungen. Es kommt daher, daß auf diesen: Gebiet
allgemein die Erfahrung verloren gegangen ist. Um hier.einen
Weg zu weisen und an altes Bewährtes auzuknüpfen, ist ein
kleines Werkchen, veranlaßt durch die Thüringische Beratungs¬
stelle für Heimatschutz in Weimar und verfaßt von Baurat
Mhlfeld in Gotha erschienen, betitelt„Farbiger Hausan-
slrich" (Verlag von Dätsch und Bruckner, A.G. in Weimar).
Das Büchlein enthält einen kurzen Tert über Grundsätze der
jarbigen Behandlung, Bindemittel, Farbenzusammenstellungmit
Farbtafel, sowie 17 Beispiele in guter farbiger  Wiedergabe.
Es hat zudem vor andern Erscheinungen auf diesem Gebiet, die
trotz hohen Preises in Farbenzusammenstellungund Farbenwie¬
dergabe durchaus nicht einwandfrei sind, den Vorzug des billigen
Preises(3 ^ -), der jeden: Handwerksmanu(an den dabei vor
allem gedacht ist) und Hausbesitzer(der an die Erneuerung sei¬
nes Hauses denkt) die Anschaffung zur eigenen Belehrung erlaubt.
Proben daraus sind z. Zt. in: Schaukasten der Zaiser'schen
Buchhandlung ausgestellt, wo auch das Werkchen vorrätig ist.

, Haiterbach. Bericht über die Sitzung des Gemeinde-
? rats vom 19. August 1923. Mit Rücksicht auf die Erntear¬

beiten war das Kollegium heute verhältnismäßig schwach ver¬
treten, auf der andern Seite standen auch keine besonders
wichtigen Fragen auf der Tagesordnung. Von der Versetzung
des Bezirksnotar Hascher hier nach Herrenberg nahm der
Gemeinderat Kenntnis; es bedauert der Gemeinderat den Weg¬
gang des überaus tüchtiger: und allgemein beliebten Beamten.
Nach einer Mitteilung des Justizministeriums wird die Wohnung
des Notar Hascher für den Dienstnachfolger in Anspruch ge¬
nommen. Jagdpächter Graf Uerküll-Dürrenhardter Hof hat
nunmehr auf die in letzter Sitzung erfolgte Anregung hin ein
Angebot für die Gemeindejagd und zwar mit Wirkung vom
3ahr 1926 an gemacht. Bei dem angebotenen Betrag kann
es der Gemeinderat nicht verantworten, die Jagd unter der
Hand abzugeben, und es wird öffentliche Verpachtung beschlossen.
Für den Wohnungsbau des Karl Ruoß, Schreiners hier,
wird der besondere städt. Zuschuß, der nach dein Gemeinde¬
ratsbeschluß vom 4. April 1924 sür jeden Wohnungsbau zur
Verfügung gestellt ist, zur Zahlung angewiesen. Die Wasser¬
leitung zu fraglichem Neubau wird nach Vorgängen bis Haus-
Mmd auf Rechnung der Gemeinde ausgeführt. Mit dem
Beizen der Saatfrucht soll Heuer gegenüber bisher eine andere
Hebung eingeführt werden. Es wird künftig das Beizen jedem
Einzelnen überlassen, das nötige Quantum Beizmittel wird von
der Gemeinde unentgeltlich abgegeben. Die Aenderung wird
mit Rücksicht darauf getroffen, daß es auf diese Weise eher
möglich sein sollte, die Saatfrucht gründlich zu beizen. Das
Sammeln der Weißtannenzapfen im Wald soll nächster Tage
verpachtet werden. Wenn kein günstiges Angebot erfolgt, wird
der Zuschlag nicht erteilt werden und zwar mit Rücksicht auf
den unter Umständen durch das Sammeln an den Bäumen
ungerichteten noch größeren Schaden. Die hiesige Landjüger-
stelle ist seit mehr als 2 Jahren verwaist, nachdem der letzte
Stelleninhaber in den Gerichtsvollzieherdienst übergetreten ist.
Grobe Ausschreitungen, wie sie in der letzten Sonntagnacht
hm vorgekommen sind, veranlassen den Gemeinderat, an zu¬
ständiger Stelle für die baldmöglichste Besetzung des Posten
emzutreten. Verschiedene kleinere Gegenstände bildeten den
Schluß der Sitzung.

. Rottenburg , 21 . Aug. Unfall . Gestern nachmittag wurde
"A Begleitsmann der Ofterdinger„Bulldogge," deren Fahrer
erst vor kurzem tödlich verunglückt ist, von der Buldogge an-
Zesahren. Doch sind die Verletzungen nicht ernster Natur.

Aus aller Welt
Der älteste deutsche Verommm verunglückt. Auf der

oeche Cenis in Herne (Wests.) verunglückte am 20. August
rsr 79 Jahre alte Hauer Kunnert.  Er erlitt eine Quet¬
schung, an der er noch am gleirben Tag gestorben ist. Kun-
nert war der älteste Hauer der Zeche und zugleich der älteste

Veramann Deutschlands. Er war Veteran von1864/66, 1870/71.
Emundsens Flugzeug verkauft. Der englische Kapitän

eine Luftfahrt zum Nordpol unternehmen will,
Emundsens Wasserflugzeug L25 angekauft. Das Flug-

vug wird vorläufig auf der Themse in London seinen
Standort haben.
an ^ Bayern. Wie der Regensburger Anzeiger
k»n Ersfeld berichtet, wurden dort verschiedene Typhus¬
lege ^ gestellt. Ein Kind ist bereits der Krankheit er-

r,„ Haifisch in der Gefangenschaft geboren. Im Aqua-
Verkehr'sausstellung in München ist nach einer

»„«lS'Etungsdauer von 6 Monaten ein Haifisch mir Weltu rill Haifisch zurammen. Es soll das etwa seit 16 Jabren nickt mehr

_Nag older Lagblatt  „ Der Gesellschaf ter*
vorgerommen sein, daß in der Gefangenschaftein Hai lebend
zur Welt kam. Der junge Haifisch ist 12 Zentimeter lang
und ist in einem besonderen Behälter im Aquarium unter¬
gebracht worden.

Reue französische Briefmarken. Wie „Matin" meldet,
steht die Ausgabe neuer französischer Briefmarken bevor,
von denen als Besonderheit eine Marke von 1,05 Franken
hervorzuheben ist.

Das Unterseekabel zwischen Argentinien und Italien ist
fertiggelegt und wird demnächst in Betrieb genommen. Das
kabel hat eine Länge von 13 000 Kilometern.

Hammer oder Ambos

Du mußt herrschen und gewinnen,
Oder dienen und verlieren,
Leiden oder triumphieren,
Ambos oder Hammer sein!

Ein Wort von Goethe, das vorahnend für den Wirtschafts¬
kampf der Jetztzeit geschrieben sein könnte. Der Kaufmann,
der das Eisen geschmiedet, so lange es warm ist, d. h. sich ein
weites Absatzgebiet für seine Waren erworben hat. wird dieses
nur triumphierend beherrschen, wenn er moderne Wege einschlägt.
Das wichtigste Mittel zur Erhaltung eines großen Kunden¬
kreises ist regelmäßige, den Zeitverhältnissen angepaßte moderne
Jnferatenreklame in dem weitverbreiteten Nagolder Tagblatt

„Der Gesellschafter"

Ein schweres Unwetter hat am Donnerstag nachmittag
die Umgebung von Mailand  heimgssucht und bedeuten¬
den Schaden angerichtet. Auf dem Flugplatz von Mailand
sind zwei Militärflugzeuge vom Gewitter überrascht worden.
Einem der Flugzeuge gelang es, bei Biacenza zu landen.
Das zweite stürzte bei Abbiategrasso. Die beiden Insassen,
ein Feldwebelpilot und ein Leutnant wurden getötet, das
Flugzeug vollkommen zerstört.

Erdbeben. In der Gegend von Nagoye(Japan) wurden
heftige Erdstöße gespürt, die indessen keinen Schaden an-
richteten- Bei einer Ueberschwemmung in der Gegend von
Osaka kamen 11 Menschen um.

Die Bebenwarte auf dem Königstuhl(Heidelberg) ver-
zeichnete am Mittwoch nachmittag1.13 Uhr eine ziemlich
starke Erderschütterung in etwa 8500 Kilometer Entfernung.
Die Bewegung dauerte bis 3 Uhr.

Schuß auf ein Auto. Während der Fahrt von Neckar-
Zemünd nach Heidelberg wurde in der Nähe der Ziegelhäuser-
Brücke auf ein Auto ein scharfer Schuß abgegeben. Das Ge¬
schoß durchschlug die Rückwand, ohne daß jemand verletzt
wurde.

Letzte Nachrichten
Regierung und Preisermäßigung.

Berlin » 22. Aug. Wie in unterrichteten Kreisen ver¬
lautet, wird der Reichskanzler Samstag mit den beteiligten
Ressorts die Preisermäßigung besprechen. Außerdem wird
Dr. Luther mit dem Arbeitgeberverband und dem Neichs-
verband der deutschen Industrie Besprechungen abhalten.

Die preußische Amnestieverordnung.
Berlin » 22. Aug. Der amtliche preußische Pressedienst

teilt mit, daß die preußische Amnestieverordnung zur Ver¬
öffentlichung komme.

Wiederaufnahme der deutsch-französischen
Wirtfchaftsverhandlunge«.

Paris , 22. Aug. Das französische Handelsministerium
teilt mit, daß die deutsch-französischen Wirtschaftsverhand¬
lungen vereinbarungsgemäßam 15. Sept. wieder ausge¬
nommen werden. Zunächst werden die Delegierten nur zur
Fühlungnahme zusammentreten. Die eigentlichen Verhand¬
lungen beginnen erst Anfang Oktober.
Nene Zahlungsmethoden auf Reparationskonto.

Frankfurt a. M.» 22. Aug. Zwischen der Reichs¬
bahn und dem Reparationsagenten sind nach der „Franks.
Ztg." neue Zahlungsmethoden vereinbart worden. Von
der am 1. Sept. fälligen Rate von 100 Millionen Mark
hat die Reichsbahn 40 Millionen bereits am 1. Aug. ent¬
richtet, sodaß am 1. Sept. nur noch 60 Millionen zu be¬
zahlen sind. Was die am 1. Okt. eintretende Volleistung
betrifft, so kam man überein, daß sie aus dem gleichen
Grunde in monatlichen Teilbeträgen zu bezahlen sind, daß
also von heute ab ein jeder Monat mit 50 Millionen be¬
lastet sein wird. Das Uebereinkommen ist auf 3 Jahre
getroffen. Die Reichsbahn bekommt für diese Vorauszah¬
lungen einen Diskont von 6°/».
Der deutsche Gesandte in Warschau bei Skrzynsky.

Warschau, 22. Aug. Der deutsche Gesandte in War¬
schau, Rauscher, hatte gestern nachmittag mit dem Außen¬
minister Skrzynsky eine Unterredung über die Optanten¬
frage und über verschiedene wirtschaftlichen Fragen.

_, _ _ Samstag , 22. August 1S2S
Kein Generalstreik in Paris . — Auf dem Weg

zur Einigung.
Berlin , 22. Aug. Der „Lokalanzeiger" meldet aus

Paris : Daß in Paris ebenso wie in Marseille ein 24stün-
diger Generalstreik in Verbindung mit der Streikbewegung
der Bankbeamten stattfinden solle, ist heute von den betref¬
fenden Organen verneint worden, um der Streikbewegung
keinen politischen Anstrich zu geben.

Alhueemas unter dem Feuer der Rifkabyle «.
Madrid» 22. Aug. Die Rifleute haben gestern nach¬

mittag 5 Uhr die spanische Insel Alhueemas, die nicht weit
von der Küste liegt, mit Artillerie und Maschinengewehren
angegriffen. Die spanischen Verluste sollen 20 Mann be¬
tragen. Spanische und französische Kriegsschiffe sind unter¬
wegs. Das Feuer der Rifleute soll bei dem kleinen Um¬
fang der Insel großen Materialschaden verursacht haben.

Ueberfälle auf französische Offiziere in Syrien.
Paris , 22. Aug. Der „Matin" berichtet, daß der

französische General Soule, der mit seinem Ordonanzoffizier,
Hauptmann Degoutel, die Posten an der Eisenbahnlinie
Damaskus—Ezra besichtigen wollte, von Straßenräubern
überfallen und verwundet wurde. Das Nächstliegende Dorf
wurde von einer französischen Strafkompagnie besetzt. Der
Ueberfall soll mit dem Drusenaufstand in keinem Zusam¬
menhang stehen.

Die polnischen Kommunisten fordern zum
Amsturz auf.

Warschau, 22. Aug. Wegen der Erschießung der
3 Kommunisten hat die kommunistische Partei in der Nacht
in allen Straßen Warschaus Aufrufe zum Umsturz ange¬
schlagen. Die Polizei hat 11 Verhaftungen vorgenommen.

Die Verhandlungen der Reichsbahn mit den Vertretern
der Gewerkschaften, die gestern nachmittag fortgesetzt wurden,
verliefen ergebnislos.

Die französische Rechtspresse fordert mit gewaltigem
Wortschwall die gewaltsame und endgültige Niederwerfung
Abd el Krims.

Spiel und Sport.
Am morgigen Sonntag empfängt der Sportverein Nagold

den Sportverein Jselshausen zum Freundschafts-Fußball-Spiel
auf dem Sportplatz an der Calwerftraße. Beide Vereine stellen
voraussichtlich ihre komplette stärkste Elf, sodaß guter Sport
zu erwarten ist. Beginn des Spiels 3 Uhr.

Handel und Bolkswirtfchast
Kündigung von Bankbeamten . Me Großbanken in Frankfurt

a. M . tmben auf 1. Oktober erneut zahlreichen Beamten ge¬
kündigt , weil die wirtschaftliche Lage sich andauernd verschlimmere.
Unter den gekündigten Beamten befinden sich viele , die schon
seit langen Zähren in den Banken tätig sind und Bert -rauenS-
stellen inne haben.

Der Kampf der Großbanken , Darmstädter Bank , Deutsche Bank
und Mskontogesellschast scheint mehr und mehr persönlich ge¬
hässige Formen anzunehmen . Die Banken erklärten , sie werden
kein Werk mehr unterstützen, in dessen Leitung Dr . Edmund
Stinnes siehe- Die Betriebsräte treten entschieden für Stinnes
ein.

Stuttgarter Börse . 21. August . Die Börse beschließt die Woche
in durchaus ruhiger Haltung . Slimmungsmäßig war man infolge
der Verhängung der Eeschüstsaufsicht über AEA . und die Aus¬
sperrungen im Baugewerbe etwas schwächer, was aber m den
Kursen kaum zum Ausdruck kam. Me Umsätze hielten sich >m
kleinsten Rahmen . Auch der Rentenmarkt lag ruhig, 5 v. H.

Reichsanleihe 045 ^ Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Mannheimer Produktenbörse . 21. August . Me Preise ver¬
stehen sich per 100 Kilogramm netto waggonsrei Mannheim ohne
Sack : Weizen Inland neu 25—25,5 : Weizen Ausland 29,75 bis
31: Roqaen Inland neu 20,25—20,75: Roggen Aus .and 23: Brau¬
gerste neu 26L5 -- 28: Futtergerste 21 —22,5 : Mais gelb (mit Sack)
22,5_ 22,75: deutsch Hafer Inland 19,5—20: au - l. Hafer 20,33
bis 22: Weizenmehl mit Sack per Sept . neu 68,5—40.5: Aoggen-
mehl mit Sack Sept . 29,5- 30,5 : Weizenkleie 2̂.25- 12  5̂ Brot-
mehl mit Sack 9,5—11,5: Trockentreoer mit Sack 17,5—185,
Tendenz : ruhig.

Berliner Grtreidepreise . 21. August . Weizen mark. 23.30 bis
23 70 R -agen 17.20- 17.80 . Wintergerste 18-90—49 , Sommer¬
gerste 24—27.20, Hafer 18-80—19.30, Weizenmehl 62—ck>, RvMen-
mA 25.50- 27.25. Weizenkleie 13.50 , Roggenkleie 13.20. Raps
355- 360.

Berliner Altmetalle , 21. August . Elektorlyt handelsübl . 110,
116: Tiegel , unverz- Schwcrkupfer 108, 114: handelsub .. Rotguß
94 93 ' handelsüb !. Rokguhspäne 84, 89 : rein neu Messingblech
und -absälle 94, 99: Schwermessing handelsübl 80, 8v: Messmg-
schraubenspäne, handelsübl 76, 80: 'Ees 1 .' Mn
nn handelsübl . 45. 48: Aluminmm -Blechabfalle 182, 19- , alu
miniumhaltige Messingspäne 37, 39.

Morste
Mekoreiie Backnang:  Ochsen und Stiere 320- 700, Kühe

280—58ch Rinder und Kalbinnen 220—650 —Möss ingen:
Ochsen 700 , Stiere 450—660, Kühe 450—650 , Kalbinnen 480
710 Rinder und Schmalvieh 240—360. — O e bringen : Och¬
sen 560—700 Kühe 300—600, Kalbinnen 320—305, Stiere 310
bis 460, Jungvieh 200- 280 Mk . d. St.

Schweineprerse . Backnang:  Läufer A— 80, Tilüffchweme
2tz—42. Echt er dingen:  Läufer 40—50 , Milchschweine 35 bis
37 — Gaildorf:  Mlchschweine s<̂ - 42 — Hechrngeir.
Ferkel 30- 46 . — Illertlssen: Sangs chweme 30- 08 —
Mös singen:  Milchschweine 30—45. — Obersten selb.
Milchschweine 25—40 Mk . d. St.

Fruchtpreise . Zliertissen:  Kern 12.10, Roggen 10.50. —
Wangen  i . A : Haber 12- 13 Mk d. Ztr

Nürnberger Hopfen, 21. August . Zufuhr : 15, Umsatz, 51, Ach¬
ten: Preis : Württ . 1924er 170—270 : Hallertauer 1925er 408 bis
438.

Frachtpreise . Winnenden:  Zufuhr 75 Zetr . Weizen , N
Ztr Haber, 10 Ztr . Gerste, S Ztr . Roggen und 7 Ztr . Dinkel.
Preis fibr Weizen alt 12.50 , neu 13—13.50, Haber neu 9—10.

Das Wetter
lieber Mitteleuropa herrscht immer noch sehr ungleiche 3uft-

druckverteilung , so daß für Sonntag und Montag Fortsetzung
des unbeständigen , mehrfach bedeckten und auch zn Niederschlägen
geneigten Wetters zu erwarten ist.
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Amtliche Bekanntmachung.

Schweinepest
In Gaugenwald OA . Nagold ist die Schweine¬

pest ausgebrochen.
Nagold, den 21. August.1925.

Öberamt:
665 Dr . Merkt , Amtmann.

heute abend Singstunde
Sd« Ros e.

»I!ie»8« i'
bei G . W . Zaiser.

Ter verehrlichen Einwohnerschaft von Nagold und Um¬
gebung erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich das von meinem
Vater geführte Detailgeschäft in

Müll-II. » IP ÜVMW'liM
wieder neu eröffnet habe. Ich bitte die verehrliche Kundschaft,
bei Bedarf in 658

Aluminium -, Emaille -, verzinkten,
Weiß - und Schwarzblech-Geschirren

mein gutsortiertes Lager zu besichtigen.
Es wird mein Bestreben sein, meine werten Käufer durch

erstklassige Fabrikate bei äußerst gestellten Preisen zur vollsten
Zufriedenheit zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Lugen ILvIile,

OSOc> o 0 -0 0 * 1̂»

«I MM A . U « Ä
ist Markttag ! Besuchen Sie die Löwendrogerie.

Dort erhalten Sie znr Einmach - und kommenden Schlachtzeit

sämtliche Gewürze und übliche Zutaten
in bester Qualität . Ferner unterhalten wir ein großes Lager in:

llsiindsIliMkIii . vis:

follkttesiMIll , «in:

MkulW- llirä
LiMkenBegksiÄölii:

sowie alle einschlägigen Artikel

Kernseifen Backartikeln
Seifenpulver Kaffee
Bodenöl Tee
Bodenbeizen Kakao
Bodenwichse Haferflocke» usw.
Toil -Teifen Mundwässer
Parfüms Zahnpasten
Brillantine Köln . Wasser
Haaröl ^ : Puder
Haarwässer
Puder

Hantcrem 's usw.

1 siricttkerlig
Weine Binden
Cgnak Watte
Himbeersaft Derb .-Gace
Citeonensaft Augenklappen
Malzextrakt Fieberthermometer

8

663

884 - ISMItM M . Kill. Will ^
^ VsrdunstsstroAsris . ^

Mv AIvl »vI ^ u88leIIus >g
Will margeo, 8onlltsg, ril KM. k8 verMmv äsder viemanä äme letrte 8e!egenl>«it r»
bvimlMil. «mSie reielitlsllige vsrbietWO ru bê odtigkii. » v!e 8tallt>iŝ elle«jM sm
8«mltsg»svIlMsg«ieOerüm ein kr«MMSüeIio«rert versü8ls!tvo, M8«Ir MÄsr degriiken.

Untör äikl.öivsn älrikaZ

könnbn 8ie geken, wenn 8is

UMMÜWM

II . « M >> IM
tragen

W — — M

>8i lßi- IVIo8l-
fab lssr! 2351
äsvn stellen Sie s>as
Ulwsi Llostkonssrvsn
IM Zcimsüeini'M"
einen U»»sirank der,
äsr v»eb Urteil von
k'soblellten so xnt, ss.
besser ist vis Lpksl-
wost nncl nnr v UkK.
äsr I -itsr kostet. 8sit
2V 3»drsn bsvädrt.
In knksten rn bnbsn:

Isgolä : » llerel lleiin«
kddsll»«»: Xllksrel Sr»»«
U,eidsll»ei>: klSIeeol Nslr
SIN»»««»: kükerel Ssu»
vslterdsok : lilller

8I»Illi>er's VIt» e
Odsr«rb»ssii»rI: ISkerelnomv.

Kiefers
Bleibe-Mixtur

lOVOsach bewährt
für Kühe

die zu oft rindern und
nicht trächtig werden, er¬
hältlich in : 214

Nagold : Apotheke,
Wildberg : Apotheke.

TM

stört Itir Herrn
u.lstzlkusti sogen:

lut kuck nocti so
vieles plagen.

Magentroll ill
! Meter 5all.

Mell er kuck
Sekiagen schallt.

2ur ttersleUunLvon
100L.tr. Llsustrunkkosten
puk's Üeiäeldeeren mit
Tutsten îlc. 5.50. put's
^loslsnsstr mit LLeickel-
deerrusatr/̂ .4L0.krukjns
pul's Lekrocknelê epke!

4.50. ^plelina, puk's
^LostanSÄtr mit ^pkei-
rusakr >.k>0, mit 8Ub-
stott Mpkx. mekr, in Por¬
tionen ru 100l îter. I'au-
semt« ^nerkennunAen.

knderl Uui,
Neilleldeer-VerLLnli,Lltllngs». 2- 0
»srosulssisllsn:
1. 6. »llmmel»
küiiiiiig « » ,

kr. Illoser'»IlisM
Ivli.:8. kberdsrät.

UMüb « i-g.
LIK. Vvlopvrt
ÜNMIrsrA.

KIMmvM LodtsviiiilbsO Iliggolä.
Lrkolgreiod8lk8 Verksdre» gegen gl!e Akts» vo» kiekt

». Kdellms1i8m»8, AsekVkllleiäs», iliers»- u. Ü!s8e»!eiliell,
llsrrlsiük» unü nllen Killt8lsuu»ge».

Die Lüster sinst sngenekm ' 2u nekinen unst wirken sictier,
was aus vielen Hnerkennungssckreiden 2u erseken ist . Huker
Lonntags ist stas Last tüglick geökknet unst lastet rur Lenntzung
ergebenst ein
1673 vurl 8vl »« 7» r2 !lcopl.

Edhausen.
Frisch eingetroffen eine Anzahl neuer

Bettröste und Matratzen,
ein gebrauchtes, vollständ. Bett,
eine Kinderbettlade m. Rost,
eine Kommode , ein Küchen-
büsett u. Stützlej ferner gebrauchte
Bettröste , Matratzen und
Bettstücke , sowie Diwan in
Stofsund Plüsch,neuu.gebraucht.

MM BW MW
Telefon 18. 661

MWeferasi WO.
Pünktlicher und gewissenhafter Milchhändler sucht

80 100 oder 200- 220 Liter
gm gedWie VollM.

Station Nähe Pforzheims . Preis nach Übereinkunft.
Angebote unter Nr . 638 an die Geschäftsstelle

d. Bl.

Verkaufe 6jähr. 652

mit Garantie , mittl . Schlag , guter Arbeiter , 1- und
2spänn.

Gustav Raas , Iselshausen.

Stangenkäse
Tafelbutter
Tafeltrauben

Frischobst
empfiehlt 632

vbr . « na«
blaAvIst : : blarktstraöe

isng »»ki kurr
in allen Größen

wie immer
preiswert ^ >cm'.UliM.
Suche

für sofort  pünktlichen

Elektriker
für Hausinstallattonen,
derselbe sollte womöglich

elernter Bau - oder Ma-
inenschloffer sein. «so

Mich. Mackrichllch, Calw
Telefon 142.

gel
sch

A« NiMW. den zz. Ans,«
bleibt mein Geschäft wegen Reparaturarbeiten

WM » geschlossen "MI
LNr. Svbnrsrr

Forstamt Wildberg.

Rotz-1.Bremi-
Holr-MW
Am Montag , den 31.

Aug . 1925 in Wildberg
1) im schriftl. Aufftreich

aus Staatswald V Unt.
Calwer Halde und XIV
Gaisburg Nadelstamm¬
holz : 40 Fi , 1 Ta , 2l
Fo mit Fm : Stämme
2 I, 4 II , 23 III , 10 IV
4 V, 1 VI Kl. Abschn.
1 II Kl. Schriftl . Ange¬
bote verschlossen bis spä¬
testens 31. 8. 12 U. mit¬
tags an das Forstamt.
Eröffnung 2Vü U. nachm,
im Gasth . z. Schwarzwald.
Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion G . f. H .,
Stuttgart . 653

2) im mündl . Aufstreich
3 U. nachm, im Gasth . z.
Schwarzwald aus Staats¬
wald III Tiergarten , IV
u . V Ob . u . Unt . Calwer
Halde , IX Gemeindsberg
und XIV Gaisburg:

s ) Eichenstammholz 3
St . mit 0,2 Fm VI Kl.

d) Stangen : 5 Eich. I
Kl ., Nadelh . 5 Bau -, 5
Hag - und 5 Hopfenst.

c) Beigholz : 11 Rm
Nadelh.

st) Reisig in Flächen-
losen : 315Nadelh .Wellen.

Nagold. 666
Verkaufe oder tausche3
junge

?iW
an ein

MML Kols.

Sonntag Vs3 Ahr
Sportplatz Calwer-

straße

8,-s . IM « I- 8,48.1
Heute Samstag

8 Uhr „Anker" x

SpiejerfiMW

655 Nagold.

1 Pfd . .̂ - .50 u. »« I.

l/2 Pfd . ^ - .60.
—.75 und 1 —

empfiehlt
6u8lsv kisüöi'.

predigten
für die

Sonn - und Festtage
des Kirchenjahres

von

Näheres durch dre Ge¬
schäftsstelle d. Bl. Buchhandlung

Lhr. Römer
Prälat,

vorrätig bet
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